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zesses. Ausgangspunkt jeder Er­
kenntnis ist das Konkrete, d. h. 
die durch die Sinne unmittelbar 
wahrgenommenen Gegenstände. 
Die Erkenntnis schreitet dann 
zum Abstrakten fort, d. h., das 
Konkrete wird analysiert, ab­
strakte Begriffe werden gebildet, 
die einzelne Seiten, Züge, Merk­
male, Beziehungen der Gegen­
stände herausheben. Damit ist 
man jedoch noch nicht zur Er­
kenntnis von Gesetzen und Ge­
setzmäßigkeiten, dem eigentlichen 
Ziel aller Erkenntnis, vorgedrun­
gen. Die Erkenntnis führt daher 
vom Abstrakten zu einer höheren 
Form des Konkreten, in dem das 
Ergebnis des Abstrakten aufbe­
wahrt, zugleich aber seine Iso­
liertheit aufgehoben ist. Die hö­
here Form des Konkreten ist die 
Widerspiegelung des Gegenstan­
des der Erkenntnis in seinen we­
sentlichen Beziehungen und wech­
selseitigen Abhängigkeiten, die 
Einheit seiner mannigfaltigen Be­
stimmungen. Insofern ist das 
Konkrete konkret, „weil es die 
Zusammenfassung vieler Bestim­
mungen ist, also Einheit des Man­
nigfaltigen" (K. Marx). ->■ Ab­
straktion, ->- Erkenntnis

Abstraktion: 1. wichtiges Moment 
des Erkenntnisprozesses beim 
Übergang von der sinnlichen zur 
rationalen Erkenntnis; 2. das Re­
sultat dieses Prozesses. Die A. 
(der A.prozeß) erfolgt dadurch, 
daß in einer Reihe analytischer 
Denkakte von bestimmten Merk­
malen, Eigenschaften und Bezie­
hungen der konkreten Gegen­
stände abgesehen wird, andere 
dagegen als wesentlich heraus­
gehoben und zugleich variabel 
gemacht werden. Im Ergebnis des
A.prozesses kommt es zur Bil­
dung von Begriffen, die wesent­
liche Seiten, Züge, Merkmale, 
Eigenschaften der Gegenstände 
widerspiegeln. Die Möglichkeit

der A. ist objektiv begründet, 
weil die objektive Realität keine 
Anhäufung von isolierten Einzel­
dingen ist, sondern aus Klassen 
von Dingen, Klassen von Eigen­
schaften und Klassen von Relatio­
nen besteht. Die als Resultat des
A.prozesses gebildeten Begriffe 
entfernen sich zwar von den 
sinnlich-konkreten Gegenständen, 
widerspiegeln diese jedoch tiefer 
und umfassender als die unmittel­
bare Wahrnehmung. „Das Den­
ken, das vom Konkreten zum Ab­
strakten aufsteigt, entfernt sich 
nicht - wenn es richtig ist... - 
von der Wahrheit, sondern nähert 
sich ihr. Die Abstraktion der Ma­
terie, des Naturgesetzes, die Ab­
straktion des Wertes usw., mit 
einem Wort alle wissenschaft­
lichen (richtigen, ernst zu neh­
menden, nicht unsinnigen) Ab­
straktionen spiegeln die Natur 
tiefer, richtiger, vollständiger 
wider." (W. I. Lenin) Die A. (der
A.prozeß) schreitet vom Konkre­
ten in seiner sinnlich gegebenen 
Erscheinung zum Abstrakten und 
von diesem zur höheren Form 
des Konkreten fort. Abstraktes 
und Konkretes, -v Erkenntnis

Abteilung I und II der gesell­
schaftlichen Produktion: Gruppie­
rungen von Zweigen der gesell­
schaftlichen Produktion, die nach 
der Naturalform der erzeugten 
Produkte eingeteilt werden. Abt. I 
umfaßt die Zweige der materiel­
len Produktion, die Produktions­
mittel herstellen (z. B. Bergbau, 
Energiewirtschaft, Chemie, Me­
tallurgie, Schwer-, Verarbeitungs-, 
Werkzeugmaschinenbau, Anlagen­
bau); zur Abt. II gehören die 
Zweige, in denen vorwiegend die 
Produktion von Konsumtionsmit­
teln erfolgt (z. B. Lebensmittel-, 
Textil- und Leichtindustrie, be­
stimmte Zweige des Maschinen­
baus, in denen industrielle Kon­
sumgüter hergestellt werden). Für


